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A N F R A G E  von Bettina Balmer (FDP, Zürich) und André Müller (FDP, Uitikon) 

 
betreffend Homeoffice: Erkenntnisse und Umsetzung nach Corona? 
________________________________________________________________________ 
 
Homeoffice wurde während der Corona-Pandemie phasenweise zur Pflicht, dann zur Emp-
fehlung. Im Kanton Zürich gibt es auch ein grundsätzliches Merkblatt zum Thema mobiles 
Arbeiten: https://www.zh.ch/de/arbeiten-beim-kanton/fuer-hr-profis/handbuch-personal-
recht/arbeitszeit-/mobiles-arbeiten.html  
Allerdings lässt sich keine generelle Strategie des Regierungsrates zum Thema Homeoffice 
finden, welche auf den Erkenntnissen der Pandemie beruht und diesbezügliche Veränderun-
gen entsprechend aufzeigt. Auch ist es offenbar so, dass in gewissen kantonalen Institutio-
nen und kantonalen Verwaltungen angesichts der aktuellen Lage wieder voll auf Präsenz 
gesetzt wird. 
 
Deshalb bitten wir den Regierungsrat um die Beantwortung folgender Fragen: 
 
1. Welche Erkenntnisse hat der Regierungsrat bezüglich Homeoffice für seine Verwaltung 

und die kantonalen Institutionen während der Corona-Pandemie gemacht? Wir bitten da-
rum, dies für die einzelnen Verwaltungen und Institutionen gesondert aufzuzeigen. 
 

2. Wie viel % einer Anstellung können aus Sicht des Regierungsrates im Homeoffice 
gemacht werden? In welchen Verwaltungseinheiten und kantonalen Institutionen ist von 
wie viel % Homeoffice-Arbeit auszugehen und warum ist dies so? Welche Berufsgrup-
pen in den kantonalen Verwaltungen und kantonalen Institutionen eignen sich beson-
ders für Homeoffice und zu welchem prozentualen Anteil und warum ist dies so? 

 
3. Wie sieht die Situation bezüglich Homeoffice aktuell konkret und im Einzelnen aus und 

welches Ziel strebt der Regierungsrat konkret und im Einzelnen an? Welche Strategie 
verfolgt der Regierungsrat beim Homeoffice zukünftig generell? 

 
4. Welche technischen Anwendungen wurden respektive werden für Homeoffice in den 

einzelnen Verwaltungen angeschafft respektive verwendet? Wie sieht die technische 
Ausrüstung zukünftig aus? Welche Pläne verfolgt der Regierungsrat diesbezüglich? 
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